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Krandt und andere Vrieffe.
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Kinnach Geiner
Roniglichen aje
ſtat in Preuſſen, ec. Wn—

ſerm allergnadigſten Frnige und Ferrn, al
“elerunterthanigſt furgetragen worden, daß ſo wohl in

Sero, als auch denen benachbarten Landen viele Land—

Streicher und Diebiſches Geſindel, davon einige zum
offtern auff falſche Brandtund andere Brieffe betteln,

und Gelder colligiren, ünd an denen Orten, wo keine
Gerichts-Obrigkeit wohnhafft, ſich ſonderlich einfinden

ſollen; Geine Fronigliche Fajeſtat aber ſolchem Un—
weſen mit Nachdruck geſteuret und Sero Lande, ſo viel
immer moglich, von dergleichen Geſindel geſaubert wiſ

ſen wollen; Als haben Fieſelbe allergnadigſt relol.
viret und gut gefunden, Sero, wegen Abſchaffung derer

Col-
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Colledten und des Betteins in Stadten und auff dem
Lande vorhin emanirte Mandata und Verordnungen

wierdurch zu wiederholen, und zugleich in Gnaden und
ernſtlich auch bey Vermeidung willkuhrlicher Straffr,

zu verordnen, daß zuforderſt, wann jemand mit Brief

fen und Atteſtatis angetroffen wird, umb darauff zu ſe
betteln, derſelbe ſo fort angenalten und genau examini. n
ret werden ſolle, ob nicht etwa Betrug darunter ver— 1

I

J

nicht immediate von Geiner Froniglichen ghajeſtdt Ju

handen, falſche Brieffe, Unterſchrifften und Siegel ge—
kunſtelt und dergeſtalt Allmoſen geſuchet werden wol
len, da dann wann ſich findet, daß jemand talſcherBrieffe
und nachgemachter Hande ſich bedienet, derſelbe ſo fortweg geſetzet und der Proceſs ihm gemachet werden ſol— n

le. Und ſoll auch keinem Auslander auff die etwan
habende Concesſion, Allmoſen zu ſuchen, wann ſolche J

vorhero approbiret und authorißiret, das geringſtegereichet, ſondern dergleichen rrembde Bettler ſchlech ſtr
n

terdings abgewieſen werden; Wann aber Geine Fro
nigliche Gajeſtat dergleichen auswartige Conees—
ſiones und Brieffe allergnadigſt agreiret, oder aber
Dero eigenen Unterthanen; Kirchen, Schulen, ec. der— rtj
gleichen kunfftig ertheilen ſolten; eo ſoll dennoch dem, DI

dvder denenjenigen, w ſich damjt mewen, nicht ehender4

keit des Orts ſolche Brieffe vorgenneſen. unh von der— rf
von jemanden etwas gerelchet werden biß der Obrig—
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ſelben darunter atteſtiret worden. daß ſie dabey nichts
verdachtiges gefunden haben; Geſtalten dann keiner

I

KKboniglichen Regierung noch anderm Collegio, vielwe—
niger denen Magiſtraten, Beambten, Befehlshabern

noch Predigern zugelaſſen ſeyn ſoll, zum Behuff des Bet
telns oder Colligirens, es ſey unter was præetext es

wolle,



wolle, rinige Scheine oder Atteltata zu ertheilen, ſon—
dern es muß bey ſich ereugnenden Unglucks-und andern
Fallen, gehorigen Orts Bericht abgeſtattet werden.

Wornach ſich alle Dero Hohe und Niedere Col-
legia und Bediente in allen Dero Landen, inſonderheit
diejenige, w Gerichte fuhren, und auf das ArmenWe—

j

ſen acht zu aben befehliget ſeynd wie auch ſonſten Man—
niglich Dero Augehorigen und Unterthanen zu achten,

und fur Schaden und Straffe zu huten hat. Geſtalten
dann dieſes EKdictum zum Druck gebracht, in allen Lan
den publiciret und afkßgiret, auch vor denen Kirchen—
Thuren abgeleſen, und ſolche Ableſung Jahrlich auf Re
miniſcere wiederholet werden ſoll. Uhrkundlich unter
mehr allerhochſtgedachte:ggeiner Froniglichendajeſtat
eigenhandigen Unterſchrifft und aufgedruckten Konigli—

chen Juſiegel Gegeben zu Berlin den 12 Februarii
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